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1	 EINLEITUNG UND ABGRENZUNG 

Das von bebauten oder befestigten Flächen abfliessende Niederschlagswasser gilt gemäss Gewässer-
schutzverordnung (GSchV) in der Regel als nicht verschmutztes Abwasser [1]. Nicht verschmutztes Wasser 
kann ohne Behandlung zur Versickerung gebracht werden oder, wenn die örtlichen Verhältnisse dies nicht 
zulassen, in ein Oberflächengewässer eingeleitet werden. 

Ist das Niederschlagswasser so stark verschmutzt, dass weder die Versickerung über einen bewachsenen 
Bodenfilter ausreichend oder möglich, noch die Einleitung in eine Kläranlage erwünscht sind, stellt eine 
dezentrale Behandlungsanlage mit Adsorbermaterial eine Alternative dar. 

Um Leistungskenngrössen zum stoffspezifischen Rückhalt und hydraulischen Wirkungsgrad für technische 
Adsorberanlagen unter vergleichbaren Bedingungen zu ermitteln, ist von den Herstellern eine zweistufige 
Leistungsprüfung, aus Labor- und simuliertem Feldtest bestehend, anzuwenden [2]. 

Unter gewissen Umständen kann es sinnvoll sein, die technischen Adsorberanlagen in einem Verfahren 
von Labor- und realem Feldtest zu prüfen. Hierzu wird der Labortest gemäss [2] durchgeführt. Danach er-
folgt der Feldtest gemäss vorliegendem Dokument.

Nachfolgend wird vereinfacht von Adsoberanlagen gesprochen, in denen Adsorbermaterialien zum Ein-
satz kommen.

Eine technische Kommission des VSA steht bei Fragen zur Anwendung des Prüfverfahrens als Ansprech-
partner zur Verfügung. 
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2	 FELDTEST

Der Feldtest ist an zwei gleichartigen Anlagen mit dem gleichen Adsorbermaterial wie aus dem Labor-
test durchzuführen. Die zu ermittelnde Gesamtreinigungsleistung der Behandlungsanlage wird durch den 
hydraulischen Wirkungsgrad (ηhyd) und stoffspezifischen Wirkungsgrad (ηStoff) beschrieben. Das Vorgehen 
zum Messzeitraum, der Probenahme und Frachtbilanzierung beruht auf dem ASTRA-Merkblatt «Leis-
tungsprüfung neuer Verfahren» [3]. Der Test ist für Anlagentypen mit und ohne Entlastung anwendbar, 
dieser ist aber eindeutig zu beschreiben.

Der Feldtest ist durch eine vom Hersteller unabhängige Institution mit entsprechendem Qualifikations-
nachweis, die chemischen Analysen von einem akkreditierten Labor durchzuführen. Um den Fortschritt 
und die Qualität der Feldtests zu begleiten, sind Halbjahresberichte der technischen Kommission des VSA 
zuzustellen.

2.1	 Anlagenstandorte 

Die Hersteller schlagen zwei Anlagenstandorte in der Schweiz, Deutschland, Österreich oder Liechten-
stein vor, die zusammen mit dem Messkonzept mit der technischen Kommission des VSA abzustimmen 
sind. Für die Abstimmung sind technische Informationen zum Anlagentyp, der Anschlussfläche, Hinweise 
zur erwarteten stofflichen Belastung sowie der in Kapitel 8.2 vorgestellte Erfassungsbogen vorzulegen. 
Die Teststandorte müssen auf Nachfrage zugänglich sein. Folgende Rahmenbedingungen sind darüber 
hinaus zu beachten:

•	 Einsatzbereich: Der Hersteller legt den Einsatzbereich der Anlage fest. Universell einsetzbare Systeme 
sind an einem Standort mit reinem Strasseneinzugsgebiet und einem zweiten mit gebäudelastigen 
Einzugsgebiet (z. B. mit Metalldach) umzusetzen. Damit eine Anlage für den Einsatz mit hoch belaste-
tem Strassenabwasser empfohlen wird, muss mindestens ein Standort ein Einzugsgebiet mit nur sol-
chem Strassenabwasser aufweisen. So getestete Anlagen können in der Regel auch für den Einsatz mit 
mittel belastetem Strassenabwasser empfohlen werden. Für die Behandlung von Dach- und Fassaden-
abwasser im Liegenschaftsbereich ist der Test mit hochbelastetem Strassenabwasser hingegen nicht 
aussagekräftig. 

•	 Schmutzwasserweiche: Die technische Kommission des VSA ist zu kontaktieren, wenn Anlagen
konfigurationen mit Schmutzwasserweichen (Bypass), die auf eine Pulsbehandlung ausgelegt sind 
(«Behandlung vom «first flush»), getestet werden sollen. 

•	 Einzugsgebiet: Für jede Anlage sind die abgrenzbare, abflusswirksame Einzugsgebietsfläche, die er-
warteten Wassermengen und die stofflichen Belastungen, welche in der Regel die Dimensionierungs-
grundlage für die technischen Anlagen darstellen, zu dokumentieren. Die Anlagen sind ohne Fremd-
wasserzufluss zu betreiben. 

•	 Vorabklärung: Empfohlen wird, vor Testbeginn die stoffliche Belastung im Niederschlagswasser ana-
lytisch abzuklären. Ungereimtheiten sind mit der technischen Kommission des VSA abzustimmen. 

•	 Stoffauswahl: Der Hersteller entscheidet, welche Stoffgruppen (GUS, Metalle, Pestizide) auf dem je-
weiligen Anlagentyp geprüft werden sollen. An beiden Standorten müssen die gleichen Stoffgruppen 
nachgewiesen werden. Nur für die festgelegten Stoffgruppen gilt das Prüfergebnis. 
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•	 Zuflusskonzentration: Die Konzentrationen im Zufluss zur Anlage sollen in der Mehrzahl der analy-
sierten Sammelproben in mindestens 10-fach höherer Konzentration als die Bestimmungsgrenzen, 
bestenfalls auch den numerischen Anforderungen für Gewässer vorliegen. 

•	 Adsorbermaterial: Spätestens 6 Monate nach Einbau des Adsorbermaterials ist mit der Leistungs-
prüfung zu beginnen und eine Rückstellprobe (mindestens 1 kg) von jeder Anlage an die technische 
Kommission des VSA abzugeben. 

•	 Tausalz: Abzuklären ist, ob das Niederschlagswasser über Flächen fliesst, die im Winter mit Tausalz 
(Menge und Art des Tausalzes) freigehalten werden. Der Tausalzeinsatz ist tagesgenau zu dokumen-
tieren. 

•	 Niederschlag: Im Umkreis von <5 km soll eine Niederschlagsmessung verfügbar sein, die die Nieder-
schlagshöhe im 10-min-Intervall kontinuierlich aufzeichnet.

2.2	 Messkampagne

Der Feldtest erfolgt über mindestens 1 Jahr und sollte bevorzugt im Frühling beginnen. Die hydrauli-
schen Messdaten werden kontinuierlich erfasst und Sammelproben über die gesamte Zeitspanne ent-
nommen. Eine mögliche Anlagenkonfiguration und Anordnung der Mess- und Probenahmegeräte ist in 
Abbildung 3 dargestellt. Bei anderen Systemen, z. B. Rinnensystemen, sind neben der Einstauhöhe über 
dem Substrat keine weiteren Retentionsvolumina vorhanden. Die Durchflussmessung und Probenahmen 
sind für jede Anlage nachvollziehbar zu dokumentieren (Kapitel 8.2). 

a)	 Durchflussmessung
Die kontinuierliche Durchflussmessung (1-min-.Intervall) zur Bestimmung des hydraulischen Wirkungs-
grads erfolgt in der Regel im Zufluss vor der Retention und im Abfluss nach dem Adsorber (Abbildung 
3). Der Gesamtzufluss wird vor der Entlastung und im Abfluss die gesamte behandelte Abwassermenge 
erfasst. Die kontinuierliche Zuflussmessung über die Fläche einer Rinnenlänge (z. B. 20-m-Rinne) ist 
schwierig zu gestalten, sodass im Vorwege der Leistungsprüfung mit der technischen Kommission des 
VSA das Vorgehen abzustimmen ist. 

Die technischen Voraussetzungen für die Messtechnik sind einzurichten. Das eingesetzte Messverfahren 
(z. B. Venturi, Druck-, MID-, Ultraschall-, Doppler-, Radarsonden) muss eine hohe Messgenauigkeit sicher-
stellen. Soll auch die Entlastungsmenge oder der durch eine Schmutzwasserweiche (handelsübliches Bau-
teil) abgetrennte nicht verschmutzte Wasseranteil bestimmt werden, ist mit der technischen Kommission 
des VSA Rücksprache zu halten. Die Anlage ist auf unplanmässigen Rückstau durch den Adsorber zu kont-
rollieren. Die Resultate sind grafisch über die Versuchsdauer darzustellen. 

Die elektrische Leitfähigkeit ist kontinuierlich zu messen und zu dokumentieren. Die Messung von Trü-
bung und Temperatur im Zu- und Abfluss sind optional vorgesehen. 

Abflussmenge 
Q Ab

ProbenahmeProbenahme Zufluss 
Adsorber (optional) 

Zuflussmenge
QZu

Entlastungsmenge Q Ent

(optional)

(optional)

Adsorber

Probenahme 
Abfluss Anlage

Probenahme
Zufluss Anlage

Vorbehandlung/
Retention 

Abbildung 1
Schema zur möglichen 
Installation der Mess 
und Probenahmegeräte 
in einer Anlage mit 
Vorbehandlung 
(Grobabscheidung), 
Retention und 
Adsorberbehandlung.
Andere Anlagentypen 
sind davon abweichend 
zu instrumentieren. Bei 
Rinnensystemen sind 
die Installationen an die 
baulichen 
Möglichkeiten 
anzupassen.
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b)	 Probenahme 
Sammelproben über die gesamte Zeitspanne sollen jahreszeitliche Schwankungen abdecken und auf 
einen Jahresmittelwert schliessen lassen [3]. Die Probenahme zur Bestimmung des stoffspezifischen Ge-
samtwirkungsgrads sind im Zu- und Abfluss der Behandlung durchzuführen (Abbildung 3). Weitere Probe-
nahmen sind vor dem Adsorber und nach der Vereinigung von Abfluss und Entlastung möglich, insbeson-
dere wenn der Rückhalt der gelösten Stofffraktion vertieft nachgewiesen werden soll. 

Der Probenehmer im Zulaufbauwerk wird mit der Zuflussmessung gekoppelt. Des Weiteren muss gewähr-
leistet sein, dass die entnommene Probenmenge gleich bleibend proportional zu den Zu- und Abfluss-
mengen verlaufen. Die Proben werden in einem 10-l-Sammelbehälter gefasst, welcher alle 2 Wochen 
gewechselt wird [3]. Im Durchschnitt sollten mindestens 5 l pro Sammelprobe erfasst und die Einstel-
lungen während des gesamten Tests nicht verändert werden. Die mengenproportionalen Sammelproben 
können mehrere Abflussereignisse umfassen. Die Abflussereignisse sollen die Niederschlagscharakteristik 
widerspiegeln, insbesondere kurze und intensive Regenereignisse, aber auch lange mit geringerer Inten
sität abdecken. 

Über die Testdauer sind 12 bis 24 Mischproben gleichmässig über ein Jahr verteilt zu analysieren, die min-
destens 40 % der Jahresabflussmenge des Einzugsgebiets abdecken. Die Versuchsdauer ist zu verlängern, 
wenn die Mindestanzahl von Proben innerhalb eines Jahres nicht vorliegt. Zum Beispiel resultieren bei 
einer Jahreszuflussmenge von 60 000 m³ und Entnahmemenge pro Einzelprobe von 100 ml, ein Entnah-
meintervall von 50 m³ pro Einzelprobe sowie 24 Sammelproben im Zu- und Abfluss [3]. 

Wird die Anlage nur für GUS- und Metallrückhalt eingesetzt, kann auf gekühlte Probenehmer verzichtet 
werden. Wird der Rückhalt auch von Pestiziden erfasst, sind gekühlte Probenehmer einzusetzen und die 
Proben innerhalb von 24 h nach der letzten Probenahme zu entnehmen. 

Das beauftragte Labor bekommt die gesamte Probenmenge. Proben für die Analysen auf Metalle werden 
angesäuert und ungekühlt in Kunststoffflaschen und für Pestizide im Kühlschrank (+4 °C) in Glasflaschen 
aufbewahrt. Das Restvolumen ist für die weiteren Parameter kühl gelagert vorzuhalten. Die chemischen 
Analysen sind innerhalb von 5 Tagen nach der Entnahme durchzuführen. 

c)	 Chemische Analysen
In sämtlichen Proben sind die elektrische Leitfähigkeit und der pH-Wert zu bestimmen. Die Parameter 
GUS, die Gesamtgehalte Zink und Kupfer, die Konzentrationen von zwei Pestiziden, bevorzugt Diuron und 
MCPP, werden in Abstimmung mit dem Hersteller analysiert. 

Aus der Liste von mobilitätsgleichen Pestiziden kann jeweils eine Alternative für Diuron und MCPP, in Ab-
stimmung mit der technischen Kommission des VSA auch weitere organische Pestizide, gewählt werden 
(Kapitel 8.4, Testsubstanzen). 

In begründeten Fällen kann auf GUS verzichtet werden, z. B. bei Metalldach- oder Fassadenabflüssen. Dies 
ist in der Gesamtbeurteilung (Stammdatenblatt) zu dokumentieren. 
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2.3	 Bilanzierung der hydraulischen Leistung

Der hydraulische Wirkungsgrad der Anlagen muss ≥90 % betragen. Wird der hydraulische Wirkungsgrad 
nicht erreicht, erfüllt die Anlage in der Regel sämtliche Anforderungen nicht. 

a)	 Hydraulischer Wirkungsgrad
Zur Berechnung des hydraulischen Wirkungsgrades ηhyd (%) werden die zugeflossene Wassermenge Q Zu 
und die behandelte Wassermenge Q Ab über die gesamte Zeitdauer des Feldtests, in der Regel 365 Tage 
(Messperiode), benötigt [3]
ηhyd	 Hydraulischer Wirkungsgrad ηhyd (%)
QZu	 Gesamthaft zugeflossene Wassermenge in m³ auf 365 Tage umgerechnet (m³/Jahr)
QAb	 Gesamthaft behandelte Wassermenge in m³ auf 365 Tage umgerechnet (m³/Jahr) 

b)	 Hydraulische Entlastung
Die hydraulische Entlastung der Anlage ηEnt (%) wird über die insgesamt entlastete Wassermenge errech-
net [10]. Bei der Bilanzierung der Wasserflüsse bleiben mögliche Verdunstungsverluste unberücksichtigt. 

Hydraulische Entlastung ηEnt [%]	 =
Q Ent [m3/Jahr]

· 100 [%]
Q Zu [m3/Jahr]

ηEnt	 Hydraulische Entlastung ηent (%) 
QEnt	 Gesamthaft entlastete Wassermenge in m³ auf 365 Tage umgerechnet (m³/Jahr)

2.4	 Bilanzierung der Stoffe

Der stoffliche Wirkungsgrad wird für GUS, den Gesamtgehalt der Metalle und die Pestizide separat 
berechnet und bewertet. Das Vorgehen der Stoffbilanzierung orientiert sich am ASTRA-Merkblatt zur 
Leistungsprüfung [3]. Davon abweichend wird der stoffliche Wirkungsgrad für jeden Stoff pro Anlagen-
standort separat bestimmt.

a)	 Schadstofffrachten
Die Schadstofffrachten errechnen sich aus den Wassermengen pro Probe und den Konzentrationen in 
den jeweiligen Sammelproben. Basis sind mindestens 12 analysierte Mischproben, wobei sämtliche ana-
lysierten Proben einzubeziehen und der technischen Kommission des VSA vorzulegen sind. Die Produkte 
werden über die gesamte Messperiode der Überprüfung jeweils für GUS, Kupfer, Zink und die Pestizide 
summiert.

Stofffracht l [g] [%]	 = Σ
n

k=1 
Ck [mg/l]· VK [m3]

n 	 Anzahl Messungen der gesamten Messperiode 
Ck	 Konzentration der Sammelprobe in der Probenahmeperiode k (mg/L)
Vk 	 Wassermenge während der Probenahmeperiode k (m³)
k 	 Zeitperiode

In der Dokumentation der Anlage werden die Schadstofffrachten für den Zufluss und den Abfluss in nor-
malisierter Form aufgeführt. Die Ergebnisse für jeden Parameter werden beispielsweise in «g für die 
gesamte Messperiode» oder «g pro Jahr und Fläche» umgerechnet. 

b)	 Stoffspezifischer Wirkungsgrad der Anlage
Für GUS, Kupfer, Zink und jedes Pestizid wird ein stoffspezifischer Stoffrückhalt aus den Frachten im Zufluss 
und Abfluss berechnet. Der frachtgemittelte stoffspezifische Wirkungsgrad ηStoff der Anlage beschreibt 

Gleichung 2 
Hydraulische Entlastung

Gleichung 3 
Schadstofffrachten

Gleichung 1
Hydraulischer 
Wirkungsgrad
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die Leistung in Bezug auf die Schadstoffentfernung. Zur Berechnung des Wirkungsgrades werden die jähr-
lichen Schadstofffrachten benötigt. Für die Berechnung der Schadstofffracht im Zufluss L (Zufluss) werden 
die Mess- und Analysendaten im Zufluss, die Fracht im Abfluss L (Abfluss) aus den Mess- und Analysendaten 
im Abfluss berechnet. Die Schadstofffracht der Entlastung L (Entlastung) errechnet sich aus den Zuflusskon-
zentrationen und entlasteten Abwassermengen. 

Stoffspezifischer Wirkungsgrad ηStoff [%]	=
L (Zufluss) – L (Entlastung) – L (Abfluss)

· 100 [%]
L (Zufluss) – L (Entlastung)

c)	 Gesamtwirkungsgrad des Entwässerungssystems 
Der Gesamtwirkungsgrad des Entwässerungssystems ηtotal beschreibt die Leistung des gesamten Systems 
in Bezug auf die Schadstoffentfernung. Zur Berechnung des Gesamtwirkungsgrades werden die jährlichen 
Schadstofffrachten benötigt. Zurückgehaltene Schadstofffrachten in vorgelagerten Becken werden in 
L(Zufluss) miteingerechnet. 

Gesamtwirkungsgrad ηtotal [%]	 =
L (Zufluss) – L (Entlastung) – L (Abfluss)

· 100 [%]
L (Zufluss)

2.5	 Beurteilung der Behandlungsanlagen

a)	 Hydraulischer Wirkungsgrad
Der hydraulische Wirkungsgrad wird aus der zur Adsorberanlage zugeflossenen Wassermenge von Test-
anfang bis -ende berechnet und muss ≥90 % erreichen. Dann ist die Anlage insbesondere für die Be-
handlung von GUS-haltigem Abwasser geeignet und die Voraussetzung für die Beurteilung des stofflichen 
Wirkungsgrads uneingeschränkt erfüllt. 

Bei zwei unterschiedlichen hydraulischen Wirkungsgraden für den gleichen Anlagentyp – im einen 
Feldtest >90 % und im anderen <90 % – oder Anlagen mit dynamischer Abscheidung (z. B. First-flush-Be-
handlung) entscheidet die technische Kommission des VSA, wie die Ergebnisse in die Gesamtbeurteilung 
einfliessen. 

Anlagen mit einem hydraulischem Wirkungsgrad <90 % erfüllen nicht die Anforderungen. Damit gilt in der 
Regel der gesamte Feldtest als nicht bestanden und der Anlagentyp wird nicht empfohlen. 

Der Ausschluss von Anlagen aus der Bewertung wird in begründeten Fällen auf Antrag des Herstellers von 
der technischen Kommission des VSA individuell geprüft, beispielsweise wenn die Messkampagne verlän-
gert werden soll, weil aufgrund von ausserordentlichen Ereignissen (Extremereignisse) der hydraulische 
Wirkungsgrad nicht erreicht wurde.

b)	 Stofflicher Wirkungsgrad 
Für Gesamtbeurteilung der getesteten Anlagen sind die frachtgemittelten Wirkungsgrade für die Stoff-
gruppen GUS, Metalle und Pestizide zu bewerten, sofern die Stoffgruppen vom Hersteller für die Bewer-
tung gewünscht sind. Für beide Anlagen ist dafür die Gesamtpunktzahl durch Addition von Einzelpunkten 
je Stoffgruppe zu berechnen (Tabelle 3). 

Die Punktevergabe ist folgende: 
•	 1 Punkt: ≥90 % Rückhalt, grün
•	 0.5 Punkte: <90 % und ≥70 % Rückhalt (Metalle, Pestizide), gelb (GUS ≥80 %)
•	 0 Punkte: <70 % Rückhalt (Metalle, Pestizide), rot (GUS <80 %)

Bei maximaler Gesamtpunktzahl (GUS 2 Punkte; Metalle und Pestizide je 4 Punkte) ist die Anforderung 
«Erhöht» voll erfüllt (Tabelle 4). Zum Erreichen der Anforderung «Standard» sind pro Stoffgruppe stets 
stoffliche Wirkungsgrade ≥70 % (GUS ≥80 %) zu erreichen. Rote Klassierungen führen zur nächstti eferen 
Anforderung in der Gesamtbeurteilung. 

Gleichung 4 
Stoffspezifischer Wir-
kungsgrad

Gleichung 5 
Gesamtwirkungsgrad
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Über die Testdauer sollte pro Substanz der Mindestrückhalt >50 % betragen, um den mittleren Stoffrück-
halt für Metalle (Kupfer, Zink) und Pestizide (Diuron, MCPP) zu ermitteln. Ein davon abweichender mittle-
rer Stoffückhalt wird in Rücksprache mit der technischen Kommission des VSA bewertet.

Anlagen mit mindestens einem stofflichen Wirkungsgrad «Standard» (≥80 % GUS bzw. ≥70 % Metalle und 
Pestizide) werden für die Behandlung von Niederschlagswasser für die Praxis empfohlen. 

c)	 Standzeit 
Die Standzeit der Anlage ist vom Hersteller zu benennen und wird im Stammdatenblatt aufgenommen. 
Die Grundlagen der Ermittlung sind vom Hersteller vorzulegen und von der technischen Kommission des 
VSA auf die Plausibilität zu überprüfen. 

2.6	 Literatur

[1]	 GSchV, Gewässerschutzverordnung, 28. Oktober 1998 

[2]	 VSA (2023): Leistungsprüfung für Adsorbermaterialien und dezentrale technische Anlagen zur Be-
handlung von Niederschlagswasser. 2. Auflage, Glattbrugg.

[3]	 ASTRA (2016): Leistungsprüfung neuer Verfahren. Bundesamt für Strassen, Bern.
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3	 ANHANG

Bauliche und technische Charakterisierung der Anlage

Gemeinde Bauwerk-Nr.

Strasse Haus-Nr.

Ort, Land Baujahr
Koordinaten / Inbetriebnahme [Datum]

Adsorberanlage

Anlagenbezeichnung

Herstellerfirma

Dimensionierung durch Firma

Einbau durch Firma

Adsorbermaterial

Produktebezeichung

Labortest Nr.

Feldtest Nr. 

Materialtest bezüglich  Kupfer  Zink  Mecoprop  Diuron  keine Angabe

Datum Einbau

geplante Standzeit   Jahre

Datum Auswechslung

Bewilligung Nr. Bewilligung gültig bis Datum

Eingebaute Masse [kg] Angeströmter Flächenquerschnitt [m2]

Adsorbermaterial eingebaut in 

 Rinne  Schacht  Andere *_________________________  keine Angabe

Anlage mit Schacht / Zugänglichkeit

Verschluss  verschraubt  nicht verschraubt  keine Angabe
Beschriftung  beschriftet  nicht beschriftet  keine Angabe
Wasserdichtheit  wasserdicht  nicht wasserdicht  keine Angabe
Zugänglichkeit  zugänglich  unzugänglich  keine Angabe
Saugwagen  zugänglich  unzugänglich  keine Angabe

Mechanische Vorreinigung

 keine  Schlammsammler (Sedimentation)  Filter  keine Angabe

Zuflussregelung

 keine  Retention  Andere *_________________________  keine Angabe

Beprobung

 keine  vor dem Adsorber  nach dem Adsorber  keine Angabe

Systementlastung (Notüberlauf)

 keine  in Vorfluter  in Mischwasserkanalisation  keine Angabe

 interner Bypass  oberflächlich ausmündend  in Regenwasserkanalisation

Ableitung in

 Versickerung mit Bodenpassage  Vorfluter (Direkteinleitung)  keine Angabe

 Versickerung ohne Bodenpassage  Mischwasserkanalisation

Seite 1/2

Charakterisie-
rung 
Dieses Dokument kann 
als Excel-Datei her-
untergeladen werden 
unter  
www.vsa.ch/adsorber



12VSA-Leistungsprüfung für Behandlungsanlagen

Anschlussflächen (mehrere möglich)

Anschlussfläche total [m2]

 Dachfläche Wohn- und Bürogebäude [m2]
Ziegel- / Eternitfläche Begrünte Fläche Fläche Glas
Fläche Photovoltaik Fläche Sonnenkoll. Begehbare Fläche
Fläche Kupfer Fläche Blei Fläche Zink
Metall unbekannt Fläche beschichet Andere Dachflächen *

 Dachfläche Industrie- u. Gewerbebetriebe [m2]
Ziegel- / Eternitfläche Begrünte Fläche Fläche Glas
Fläche Photovoltaik Fläche Sonnenkoll. Begehbare Fläche
Fläche Kupfer Fläche Blei Fläche Zink
Metall unbekannt Fläche beschichet Andere Dachflächen *

 Umschlag- und Lagerplätze Fläche [m2]
 Vorplätze / Zufahrten Fläche [m2]
 Parkplätze Fläche [m2]
 Erschliessungs- / Sammelstrasse Fläche [m2]
 Verbindungs- / Hauptverkehrs- / Hochleistungsstrasse Fläche [m2]
 Bahnanlage Fläche [m2]

*) Detailangaben unter allgemeine Bemerkungen

Inspektion / Unterhalt gemäss Servicevertrag

Firma (Name, Adresse)

Wartungsvertrag Nr.

Datum Inspektion Prüfrapport Nr.

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

 keine Mängel  Mängel siehe Prüfrapport

Allgemeine Bemerkungen / * Detailangaben zur Anlage

Ergänzende Unterlagen

 Produkte- resp. Funktionsbeschrieb der Adsorberanlage

 Schemaskizze der Adsorberanlage

 Servicevertrag

 Grundstücksentwässerungsplan mit Bezeichung der Flächen

Erfassungsdatum Visum
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